
 

  

 

 
 

 DI Antonia Hopfner 
4.2 Stadtplanung 
T +43 5552 63621 414 
antonia.hopfner@bludenz.at 
 
Bludenz, 26.04.2024 
Zl.: bz031.1-1/2023-6-5 

KUNDMACHUNG 

 

 

der Veröffentlichung des Entwurfs eines Straßen- und Wegekonzeptes  

für die Stadt Bludenz  

 

Die Stadtvertretung Bludenz hat in ihrer Sitzung vom 25.04.2024 den Entwurf eines 

Straßen- und Wegekonzeptes für die Stadt Bludenz beschlossen.  

 

Der Entwurf samt Erläuterungsbericht liegt ab Montag, den 29. April 2024, bis 

Montag, den 27. Mai 2024, im Rathaus Bludenz, 3. Stock, Zi. 3|06 auf.  

Allgemeine Einsicht kann nach telefonischer Terminvereinbarung und auf dem  

Veröffentlichungsportal der Stadt Bludenz unter  

www.bludenz.at/stadt-bludenz/veroeffentlichungsportal genommen werden. 

 

Während der Zeit der Veröffentlichung kann jede Gemeindebürgerin/jeder  

Gemeindebürger oder Eigentümerin/Eigentümer von Grundstücken, auf die sich das 

Straßen- und Wegekonzept bezieht, zum Entwurf Änderungsvorschläge erstatten.  

Ihre rechtsverbindliche Stellungnahme können Sie beim Amt der Stadt Bludenz, 

Werdenbergerstraße 42, 6700 Bludenz oder per E-Mail (stadt@bludenz.at)  

einbringen. 

 
 

Der Bürgermeister 
 

Simon Tschann 
Dieses Dokument ist elektronisch unterschrieben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verfügung: 
Veröffentlichung auf dem Veröffentlichungsportal der Stadt Bludenz 
vom 29.04.2024 
bis mindestens 27.05.2024 

http://www.bludenz.at/stadt-bludenz/veroeffentlichungsportal
mailto:stadt@bludenz.at
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1. Einleitung 

Der vorliegende Bericht versteht sich als Erläuterungsbericht zu den beiliegenden Konzeptplänen und 

soll der Stadt Bludenz gemäß §16 des Vorarlberger Straßengesetzes als Straßen- und Wegekonzept für 

Bludenz und den Ortsteil Außerbraz dienen. Für die Ortsteile Brunnenfeld, Bings und Radin wurden 

bereits Straßen- und Wegekonzepte erstellt und im Jahr 2023 beschlossen. 

Gemäß §16 des Vorarlberger Straßengesetzes soll die Gemeindevertretung für das gesamte Gemein-

degebiet bzw. Teile desselben ein Straßen- und Wegekonzept erstellen. Dieses hat insbesondere 

grundsätzliche Aussagen zu enthalten über: 

▪ die bestehenden Straßen und deren Funktion 

▪ die beabsichtigten Gemeindestraßen, deren Funktion und ungefähren Verlauf (Korridor max. 50m)  

▪ die vorgesehenen Maßnahmen zum Schutz der schwächeren Verkehrsteilnehmer und zur Erhö-

hung der Attraktivität des nicht motorisierten Verkehrs 

 

Bei der Erstellung des Straßen- und Wegekonzeptes sind die Grundsätze gemäß §3 Straßengesetz zu 

beachten: 

▪ Öffentliche Straßen sind entsprechend ihrem Zweck und ihrer Funktion zu planen, zu bauen und 

zu erhalten.   

▪ Die Verkehrssicherheit, insbesondere der Schutz der schwächeren Verkehrsteilnehmer, wie Fuß-

gänger, Radfahrer und Menschen mit Behinderung, ist zu berücksichtigen. 

▪ Öffentliche Straßen sind für den nicht motorisierten Verkehr und für den öffentlichen Personen-

nahverkehr möglichst attraktiv zu gestalten. 

▪ Mit Grund und Boden ist haushälterisch umzugehen und Belästigungen sind möglichst zu vermei-

den. Die Umweltverträglichkeit, einschließlich des Schutzes des Orts- und Landschaftsbildes und 

der Energieeffizienz, ist zu berücksichtigen. 

▪ Die einzusetzenden finanziellen Mittel müssen wirtschaftlich vertretbar sein und in einem ange-

messenen Verhältnis zum erzielbaren Erfolg stehen 

 

Bei der Erstellung des Straßen- und Wegekonzeptes ist auf Planungen der Nachbargemeinden, des 

Landes und des Bundes Bedacht zu nehmen. Ebenfalls ist die Mitwirkung der Bevölkerung in angemes-

sener Weise zu gewährleisten. 

Das Straßen- und Wegekonzept ist Grundlage für die Erklärung von Gemeindestraßen gemäß §20 Stra-

ßengesetz. Es dürfen nur solche Straßen zu Gemeindestraßen erklärt werden, deren Funktion als be-

absichtigte Gemeindestraße und deren ungefährer Verlauf durch einen Straßenkorridor im Straßen- 

und Wegekonzept der Gemeinde festgelegt wurde und die diesen Festlegungen nicht widersprechen 

(ausgenommen Ausbau bestehender Straßen inkl. straßenbegleitender Geh- und Radwege und beglei-

tende Bauten sowie die kleinräumige Verlegung von bestehenden Gemeindestraßen).  
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2. Dokumentation des Verfahrens 

Das Verfahren zur Erstellung des Straßen- und Wegekonzeptes wurde federführend von der Stadt Blu-

denz durchgeführt. Zur fachlichen Begleitung des Gesamtprozesses wurden das Büro verkehrsingeni-

eure Besch und Partner aus Feldkirch hinzugezogen.  

Nachfolgend sind die wesentlichen Verfahrensschritte zur Erstellung des Straßen- und Wegekonzeptes 

dokumentiert: 

▪ Erhebung des bestehenden Straßennetzes und Funktionsgliederung 

▪ Erhebung geplanter Straßen und Wege auf Grundlage vorhandener Konzepte, Planungen und Pro-

jekte 

▪ Entwurf eines Straßen- und Wegekonzeptes (Konzeptplan) und eines Erläuterungsberichtes zum 

Konzept 

▪ Empfehlung des Verkehrsplanungsausschusses an die Stadtvertretung, die öffentliche Auflage des 

Straßen- und Wegekonzeptes zu beschließen 

▪ Beschluss zum Start des öffentlichen Auflage- und Anhörungsverfahrens 

▪ Öffentliche Auflage und deren Kundmachung sowie anschließende Dokumentation der eingelang-

ten Stellungnahmen 

▪ Konsultation Vorarlberger Landesregierung, Abt. VIa – Allgemeine Wirtschaftsangelegenheiten und 

Information der Nachbargemeinden (erfolgt mit Auflage) 

▪ Kenntnisnahme und Bearbeitung der eingelangten Stellungnahmen 

▪ Beschlussfassung des Straßen- und Wegekonzeptes durch die Stadtvertretung mit anschließender 

Veröffentlichung 
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3. Planungs- und Beteiligungsprozess 

Die Erarbeitung des Straßen- und Wegekonzeptes (SWK) erfolgte in Zusammenarbeit mit einem kleinen 

Kernteam und einer Arbeitsgruppe, die sich aus politischen Vertretern der Stadt und Mitarbeitern der 

Stadtverwaltung zusammensetzte. Parallel zum SWK wurde auch der räumliche Entwicklungsplan (REP) 

durch das Büro stadtland erstellt. Je nach Anlass wurden Sitzungen und Workshops gemeinsam abge-

halten. Die Bevölkerung wurde im Rahmen von zwei Workshops sowie der öffentlichen Auflage in den 

Prozess eingebunden. Die Ergebnisse der beiden Bevölkerungsworkshops sind in den Beilagen doku-

mentiert.  

Der vorliegende Auflageentwurf stellt den aktuellen Stand der Abstimmungen und Entscheidungen der 

politischen Vertreter der Stadt Bludenz im Rahmen des Planungs- und Beteiligungsprozesses dar. 

 

Datum Sitzungen 

19.10.2022 Startsitzung 

08.11.2022 1. Kernteamsitzung (gemeinsam mit REP) 

15.11.2022 1. Arbeitsgruppensitzung (gemeinsam mit REP) 

13.04.2023 1. Bevölkerungsworkshop (gemeinsam mit REP) 

26.05.2023 2. Kernteamsitzung 

10.08.2023 3. Kernteamsitzung 

23.10.2023 2. Arbeitsgruppensitzung 

05.02.2024 4. Kernteamsitzung 

19.02.2024 3. Arbeitsgruppensitzung 

14.03.2024 2. Bevölkerungsworkshop (gemeinsam mit REP) 

02.04.2024 5. Kernteamsitzung 

16.04.2024 4. Arbeitsgruppensitzung 

25.04.2024 Stadtvertretung – Beschlussfassung öffentliche Auflage  

 Öffentliche Auflage Straßen- und Wegekonzept 

 Konsultation Land und Information Nachbargemeinden 

 Sichtung und Bearbeitung der eingelangten Stellungnahmen 

 Stadtvertretung – Beschlussfassung Straßen- und Wegekonzept 

Abb. 1: Prozessablauf  
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4. Straßen- und Wegekonzept 

Im SWK Bludenz werden zwei Zustände der Netzgliederung unterschieden. Zum einen ein bestandsna-

her Zustand auf Basis des vorhandenen Straßennetzes und zum anderen eine langfristige Vision, die 

eine Verlegung der L190 vorsieht und Auswirkung auf die funktionale Netzgliederung der Hauptver-

kehrs- und Sammelstraßen hat und damit neue Möglichkeiten für die Verkehrsorganisation und Stra-

ßenraumgestaltung rund um die Bludenzer Innenstadt ermöglicht. Die Straßenverlegung hat auf die 

Netzgliederung im Ortsteil Außerbraz keine Auswirkungen. 

Die Verlegung der L190 beruht auf Konzepten, Planungen und Prüfungen, die in den vergangenen Jah-

ren durchgeführt wurden. Mit der Aufnahme der Verlegung der L190 in das SWK forciert die Stadtre-

gierung von Bludenz ihr Bekenntnis zur Weiterverfolgung der Planung und Umsetzung dieser Maß-

nahme.  

 

4.1 Netzgliederung und Funktionen ohne Verlegung L190 

Das Straßennetz von Bludenz lässt sich in die nachfolgenden Kategorien gliedern: 

▪ Hochleistungsstraßen 

▪ Hauptverkehrsstraßen 

▪ Hauptsammelstraßen 

▪ Sammelstraßen 

▪ Erschließungsstraßen  

 

4.1.1 Hochleistungs- und Hauptverkehrsstraßen  

Die Autobahn A14 und Schnellstraße S16 (dunkelgrau) verlaufen westlich bzw. im südlichen Stadtgebiet. 

Das Stadtgebiet Bludenz ist über die nachfolgenden Anschlussstellen an das Hochleistungsstraßennetz 

angebunden: 

▪ A14-Vollanschluss Bludenz – Nüziders 

▪ A14-Halbanschluss Brandnertal 

▪ A14-Vollanschluss Bludenz – Bürs 

▪ A14-Vollanschluss Bludenz – Montafon 

▪ S16-Anschluss Bings 

▪ S16-Anschluss Braz 
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Das Hauptverkehrsstraßennetz (rot) wird durch die Landesstraßen gebildet, welche im Wesentlichen 

Durchleit- und Verbindungsfunktion haben, jedoch im Siedlungsgebiet von Bludenz und Außerbraz auf-

grund der gewachsenen Strukturen auch Sammel- und Erschließungsfunktionen übernehmen. Auf-

grund des Einbahnsystems in Bludenz ist die Ignaz-Wolf-Straße als Hauptverkehrsstraße zu kategori-

sieren. In die Kategorie der Hauptverkehrsstraßen fallen die nachfolgenden Landes- und Stadtstraßen: 

▪ L190 (Verbindung zwischen Hörbranz und Bludenz) 

▪ L188 (Verbindung zwischen Bludenz und Gaschurn) 

▪ L97 (Verbindung zwischen Bludenz und Klösterle) 

▪ L93 (Verbindung zwischen Bludenz und Bings/Stallehr) 

▪ L82 (Verbindung zwischen Bludenz und Brand) 

▪ Ignaz-Wolf-Straße (Teil des bestehendes Einbahnsystems) 

 

4.1.2 Hauptsammel- und Sammelstraßen 

Die (Haupt-)Sammelstraßen (orange/gelb) haben primär die Funktion, die Verkehre aus den Quartieren 

zu sammeln und auf das Hauptverkehrsstraßennetz abzuführen bzw. auch Ortsteile miteinander zu 

verbinden.  

Aus Sicht der Stadt Bludenz und der Gemeinde Nüziders ist die Landesstraße L91 eine zentrale Haupt-

sammelstraße zwischen den Landesstraßen L190 und L193 bzw. der Stadt Bludenz und der Gemeinde 

Nüziders zur Verbindung der Ortszentren.  

Im Ortsteil Außerbraz lassen sich aufgrund der bestehenden Netzgliederung keine dezidierten Haupt-

sammel- oder Sammelstraßen klassifizieren. Mit Ausnahme der Landesstraße L97 haben alle Straßen 

im Wesentlich eine reine Erschließungsfunktion. 

Als Sammelstraßen können die nachfolgenden Stadtstraßen kategorisiert werden: 

▪ Am Tobel 

▪ Obdorfweg (Verbindung zur Seilbahn) 

▪ Klarenbrunnstraße 

▪ Gerberstraße 

▪ Tränkeweg 

▪ Schmittenstraße 

▪ Rungelinerstraße 

▪ Unterfeldstraße bis Jellerstraße 

▪ Zollgasse 

▪ Im Hag (Nüziders) 
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4.1.3 Erschließungsstraßen 

Alle übrigen Gemeinde- und Privatstraßen (grau) fallen in die Kategorie der Erschließungsstraßen. Die 

öffentlichen und privaten Erschließungsstraßen sind Großteils kleinteilige Straßen und ermöglichen 

entweder direkte oder in Verbindung mit den Hauptsammel- und Sammelstraßen in der Regel kurze 

Wege auf das Hochleistungs- und Hauptverkehrsstraßennetz. 

 

4.2 Netzgliederung und Funktionen mit Verlegung L190 

Im Rahmen der Verlegung der L190 ist vorgesehen, dass die Werdenbergerstraße ab der Bahnhof-

straße auf den Äuleweg verlegt und parallel zur Bahn bis kurz vor die Gemeindegrenze Nüziders geführt 

wird und von dort auf der bestehenden Trasse der L190 weiterverläuft.   

Weiters ist die Verlegung der St. Peterstraße südlich der Hl. Kreuzkirche bzw. des Sägeweges mit Aus-

bau der Ignaz-Wolfstraße mit Gegenverkehr (Auflösung Einbahn) geplant, womit es möglich wird, dass 

die gesamte Hauptverkehrsstraße südlich der Bludenzer Innenstadt verläuft.  

Das Teilstück St.Peterstraße sowie die Werdenbergerstraße und Wichnerstraße werden damit Stadt-

straßen und haben aufgrund der Einbahnführung in der Wichnerstraße primär Erschließungsfunktion.  

Zudem besteht mit der Umlegung der Landesstraße L91 auf Am Tobel die Option, nicht nur die Wer-

denbergerstraße zwischen Am Tobel und Postplatz als Stadtstraße in ihrer Funktion auf eine Sammel-

straße zurückzustufen, sondern auch den Straßenzug Alte Landstraße, Mutterstraße und Bahnhof-

straße bis zur neuen L190 als stadteigene Sammelstraße zu kategorisieren.  

Die Verlegung der L190 und Umlegung der L91 ermöglichen somit einen enormen Handlungsspiel-

raum, weil die Stadt Bludenz damit zukünftig selbst festlegen kann, wie die neuen Stadtstraßen ver-

kehrlich organisiert und gestaltet werden sollen und dafür keine Zustimmung des Landes Vorarlberg 

mehr notwendig ist. 
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Abb. 2: Netzgliederung ohne (oben) und mit (unten) Verlegung L190  
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4.3 Neue Gemeindestraßen 

Im Rahmen des Straßen- und Wegekonzeptes sind neue Gemeindestraßen als Erschließung im Umle-

gungsgebiet Rungelin/Klosterweg und Schmitte vorgesehen und jeweils mit Straßenkorridor (schwarz 

strichliert) ausgewiesen. 

Gemäß SUP-Ausnahmeverordnung LGBl 35/2015 sind für diese Straßen keine Umwelterheblichkeits-

prüfung oder Umweltprüfung nach §17 Straßengesetz erforderlich, da die beabsichtigten Korridore 

vollständig innerhalb des äußeren Siedlungsrandes liegen und die Straßen nicht für die Verbindung mit 

einer anderen Gemeinde wichtig sind. 

 

4.3.1 Erschließung Rungelin/Klosterweg 

Für das Umlegungsgebiet Rungelin ist eine schleifenartige Erschließungsstraße geplant von der Stich-

straßen als Zufahrten zu den Grundstücken abzweigen. Die beiden nördlichen Stichstraßen sind für 

Fußgänger und Radfahrer durchgängig und an den bestehenden Geh- und Radweg im Norden ange-

bunden. 

 

 

Abb. 3: Erschließung Rungelin/Klosterweg 
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4.3.2 Erschließung Schmitte 

In der Schmitte ist eine Erschließung mit Netzunterbrüchen für den Kfz-Verkehr vorgesehen, damit die 

Durchwegung für Fußgänger und Radfahrer ermöglicht, aber keine neue Verbindung für den Kfz-Ver-

kehr zur Fahrradstraße Schillerstraße hergestellt wird. 

 

 

Abb. 4: Erschließung Schmitte 
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4.4 Maßnahmen 

Maßnahmen im Bereich von Landesstraßen sind mit der Abteilung VIIb – Straßenbau des Landes Vor-

arlberg abzustimmen. Verordnungen auf Landesstraßen, z.B. Geschwindigkeitsbeschränkungen, liegen 

im Zuständigkeitsbereich der Bezirkshauptmannschaft Bludenz. 

 

4.4.1 Verkehrs- und Geschwindigkeitsregime Bestand 

Aktuell gilt in der Stadt Bludenz auf Straßen innerhalb des Ortsgebietes eine zulässige Höchstgeschwin-

digkeit von 40 km/h ausgenommen Vorrangstraßen, die an den Ortstafeln kundgemacht ist.  Die Lan-

desstraßen sind als Vorrangstraßen beschildert, womit auf diesen innerorts eine zulässige Höchstge-

schwindigkeit von 50 km/h gilt. Außerorts sind auf den Landesstraßen Höchstgeschwindigkeiten von 60 

bzw. 80 km/h erlaubt. 

In Bludenz gibt es bereits im Bestand unterschiedliche autofreie und verkehrsberuhigte Straßen und 

Plätze. In der Innenstadt von Bludenz ist eine Fußgängerzone und vor dem Landeskrankenhaus in der 

Spitalsgasse und dem Oberfeldweg eine Begegnungszone mit 20 km/h verordnet. Die Straßen In der 

Halde, Raiffeisenstraße und Obdorfweg (Sackgasse Volksschule Obdorf) sind als Wohnstraßen verord-

net. Auf der St.-Peter-Straße (Zufahrt Kloster und Volksschule) gilt im Bereich der Parkplätze ein Tem-

polimit von 10 km/h. 

 

 

Abb. 5: Begegnungszone Landeskrankenhaus (Quelle: Google Street View 2023) 
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Im Bereich der Landesradroute Alltag, die in Ost-West-Richtung durch das Stadtgebiet verläuft, sind auf 

der Brunnenfelderstraße, Beim Kreuz, Schillerstraße und St.-Anna-Straße Fahrradstraßen verordnet. In 

einer Fahrradstraße gilt Tempo 30 und der allgemeine Kfz-Verkehr darf nur Zu- und Abfahren und nicht 

Durchfahren. Weiters dürfen Kfz eine Fahrradstraße im Kreuzungsbereich queren. Radfahrer dürfen 

zudem nebeneinander fahren. 

 

 

Abb. 6: Fahrradstraße Schillerstraße (Quelle: Google Street View 2020) 

 

Im Ortsteil Bludenz Außerbraz gilt auf den Gemeindestraßen eine zulässige Höchstgeschwindigkeit von 

30 km/h, die mittels Tempo-30-Zone verordnet ist. Auf der Landesstraße L97 gilt innerorts Tempo 50 

und außerorts Tempo 60. 
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4.4.2 Verkehrs- und Geschwindigkeitsregime Planung 

Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit und Attraktivierung des Fuß- und Radverkehrs strebt die Stadt 

Bludenz eine Herabsetzung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit im Landes- und Stadtstraßennetz 

an, insbesondere dort, wo gar keine bzw. keine normgerechten Fußverkehrs- und/oder Radfahranlagen 

bestehen und auch nicht nachträglich errichtet werden können. Weiters trägt eine niedrigere Ge-

schwindigkeit im Straßenverkehr auch maßgeblich zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität im öffentlichen 

Raum bei.  

Im Straßen- und Wegekonzept wurde für das zukünftige Verkehrs- und Geschwindigkeitsregime auf 

den Landes- und Stadtstraßen in Bludenz der nachfolgende Grundsatz gefasst:  

▪ Hauptverkehrsstraßen 50 km/h 

▪ Hauptsammelstraßen 40 km/h 

▪ Sammelstraßen  40 km/h 

▪ Erschließungsstraßen 30 km/h  

 

4.4.2.1 Stadtstraßen 

Auf den Sammelstraßen soll weiterhin eine zulässige Höchstgeschwindigkeit von 40 km/h gelten. Die 

festgelegten Sammelstraßen haben im Vergleich zu benachbarten Straßen in den jeweiligen Quartieren 

einen breiteren Ausbauquerschnitt und verfügen über entsprechende Fußgängerinfrastrukturen ( z.B. 

Gehsteige, tlw. abgetrennte Gehsteige mit Grünstreifen, Schutzwege). Defizite im Querschnitt und in 

der infrastrukturellen Straßenausstattung für Fußgänger bestehen vor allem in der Klarenbrunnstraße.  

Eine weitere Temporeduktion auf der gesamten Klarenbrunnstraße wird seitens der politischen Vertre-

ter derzeit mehrheitlich nicht in Betracht gezogen. 

Bei den Sammelstraßen sollen punktuelle Maßnahmen gesetzt werden, die zur Erhöhung der Fußgän-

gersicherheit beitragen und den motorisierten Verkehr entschleunigen (z.B. punktuelle Fahrbahnein-

engungen zur Entschärfung von Engstellen im Gehsteigbereich, Geschwindigkeitsanzeigen zur Sensibi-

lisierung, Verbesserung der Beschilderung und Markierung von Schutzwegen, Geschwindigkeitskontrol-

len durch die Polizei). Speziell in der Unterfelsstraße soll durch das setzen solcher Maßnahmen, die 

Sicherheit und die Aufmerksamkeit im Schulumfeld erhöht werden. 

Auf den Erschließungsstraßen soll die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h herabgesetzt wer-

den, da diese Straßen großteils schmal und unübersichtlich sind und überwiegend nicht den entspre-

chenden Ausbau für Tempo 40 aufweisen sowie teilweise keine Gehsteige oder befahrbare Gehsteige 

haben. Weiters gibt es auf den Erschließungsstraßen keine Radfahranlagen und der Radverkehr ist 

durchgängig im Mischverkehr organisiert, was die Notwendigkeit einer Temporeduktion unterstreicht. 

Die Umsetzung und Verordnung von 30 km/h soll in Form von Tempo-30-Zonen erfolgen, weil Fahr-

zeuglenker die Geschwindigkeitsbeschränkung beim Einfahren in die Zone besser wahrnehmen als eine 

generelle Geschwindigkeitsbeschränkung bei den Ortstafeln. Dies kann mit entsprechenden Torsitua-

tionen am Beginn der Zone verstärkt werden.  
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Die Nachbargemeinde Nüziders verfolgt ebenfalls die Umsetzung von Tempo-30-Zonen, wodurch die 

Umsetzung der Zonen im Bereich der Gemeindegrenze (Zollgasse/Im Hag und St.-Antonius-Straße/Ha-

sensprung) einfacher wird. 

 

 

Abb. 7: Beispiele für die Gestaltung einer Torsituation am Beginn einer Tempo-30-Zone 

 

4.4.2.2 Stadtzentrum und Innenstadt 

Mit der Fußgängerzone in der Innenstadt verfügt Bludenz bereits über ein attraktives Stadtzentrum mit 

hoher Qualität. Ein wesentlicher Beitrag im Rahmen der Mobilitäts- und Verkehrsplanung für die Ent-

wicklung der Innenstadt stellt die Verkehrsberuhigung der umliegenden Straßen und die Verbesserung 

der Erreichbarkeit der Innenstadt für Fußgänger und Radfahrer dar.  

Beispiele aus anderen Städten und Gemeinden (z.B. Feldkirch oder Hohenems) zeigen, dass mit um-

fassenden Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung, die mit einer zielgerichteten und sorgsamen städte-

baulichen Entwicklung einhergehen muss, Innenstädte und deren Randzonen attraktiver gestaltet und 

revitalisiert werden können. Dabei geht es nicht darum den Autoverkehr komplett zu verbieten, son-

dern den knappen Raum in der Innenstadt gerechter zu verteilen und Rahmenbedingungen herzustel-

len, die das Zufußgehen und Radfahren angenehmer und den notwendigen Autoverkehr verträglicher 

gestalten.  
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Neben der Verlegung der L190, mit der ein maßgebliches Potenzial zur Weiterentwicklung der Innen-

stadt gelegt werden kann, ist vor allem eine Temporeduktion rund um das Stadtzentrum von Bedeu-

tung. Im Straßen- und Wegekonzept wird daher vorgesehen, dass sukzessive im Einklang mit der städ-

tebaulichen Entwicklung das Tempo rund um die Innenstadt reduziert wird. Ein erster Schritt kann mit 

der Einbindung der Untersteinstraße in die Tempo-30-Zone und der Verordnung einer Begegnungs-

zone in der Herrengasse erfolgen. Um die Attraktivität für Fußgänger und Radfahrer in der gesamten 

Untersteinstraße zu verbessern und um das reine Durchfahren des Kfz-Verkehrs zu minimieren, wird 

im Straßen- und Wegekonzept vorgesehen, dass die Untersteinstraße zwischen Jellerstraße und Her-

rengasse im Sinne einer Tempo-30-Zone verkehrsberuhigt gestaltet werden soll. 

Mittelfristig wird die schrittweise Umsetzung einer Begegnungszone auf der östlichen Seite der Innen-

stadt bis einschließlich Riedmillerplatz forciert und langfristig die Schaffung einer Begegnungszone 

rund um die Innenstadt, die mit der Verlegung der L190 einhergehen sollte. Aus verkehrsplanerischer 

Sicht wird im Zuge der Umsetzung der Begegnungszonen empfohlen, dass eine Reduktion der Ober-

flächenparkplätze bzw. eine Verlagerung der Parkplätze in Tiefgaragen angestrebt wird, damit der Stra-

ßenraum auch gerechter aufgeteilt und neugestaltet werden kann. 

 

 

Abb. 8: Beispiel Begegnungszone Innenstadt Hohenems 
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4.4.2.3 Begegnungszone Bahnhof 

Im Zuge der Umgestaltung des Bahnhofumfeldes als zeitgemäße Mobilitätsdrehscheibe zur attraktiven 

Verknüpfung des öffentlichen Verkehrs mit dem Fuß- und Radverkehr soll eine Begegnungszone im 

Bereich des Bahnhofvorplatzes und der Mokrystraße entstehen. Hierzu gibt es bereits ein konkretes 

Bauprojekt zur Organisation und Gestaltung. Mit dem zeitnahen Umbau soll zudem die bestehende 

Fußgänger- und Radfahrerunterführung nutzerfreundlicher gestaltet werden. 

 

 

Abb. 9: Visualisierung Bahnhofvorplatz (Quelle: Marte.Marte Architekten) 

 

4.4.2.4 Landesstraße L91 

Im Bereich der Landesstraße L91 sieht das Straßen- und Wegekonzept vor, dass die zulässige Höchst-

geschwindigkeit von 50 auf 40 km/h herabgesetzt wird. Diese Maßnahme wird von der Gemeinde Nü-

ziders unterstützt und ist im Straßen- und Wegekonzept der Gemeinde beinhaltet. Aus Sicht der Stadt 

Bludenz und der Gemeinde Nüziders soll damit die Verbindung zwischen den Ortszentren erhalten 

bleiben und die Straße für Fußgänger und Radfahrer sicherer werden, weil ein Ausbau der Landes-

straße auf der gesamten Länge und aufgrund der bestehenden Bebauung nicht möglich ist.  

 

4.4.2.5 Landesstraße L97  

Im Ortsgebiet von Außerbraz sieht das Straßen- und Wegekonzept vor, dass die zulässige Höchstge-

schwindigkeit auf der Landesstraße L97 von 50 auf 40 km/h reduziert werden soll, da der Straßenraum 

sehr eng ist (schmale Fahrbahn und Gehsteig). Verschärft wird die Situation durch die bestehenden 

Senkrechtparkplätze unmittelbar an der Fahrbahn. 
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Abb. 10: Straßenraum L97 im Ortsgebiet von Außerbraz (Quelle: Google Street View 2022) 

 

4.4.3 Umbau L190 und L97 (Klosterbogen) 

Die Verlegung und der Umbau der Landesstraßen L190 und L97 durch den Ausbau der Bahnstrecke 

im Bereich Klosterbogen wurde bereits im Straßen- und Wegekonzept Brunnenfeld behandelt. Auf-

grund der fortgeschrittenen Planung ist im vorliegenden SWK die Situation nun konkreter dargestellt. 

Im Kreuzungsbereich L190/L97 sind ein Kreisverkehr sowie die Errichtung eines straßenbegleitenden 

Geh- und Radweges vorgesehen. Weiters wurden die bereits festgelegten Maßnahmen aus dem SWK 

Brunnenfeld übernommen und im SWK Bludenz zur Vollständigkeit und besseren Verständlichkeit 

ebenfalls dargestellt.  

 

4.4.4 Neue Einbahnen 

Zur Lenkung des Kfz-Verkehrs und Reduktion von Konflikten in den Kreuzungsbereichen sind in der 

westlichen Schillerstraße von der Kapuzinerstraße in Fahrtrichtung L190 und in der südlichen Klaren-

brunnstraße von der L190 in Fahrtrichtung Klarenbrunn (nur auf der Brücke) neue Einbahnen für den 

motorisierten Individualverkehr vorgesehen. 

Die Einbahn in der Klarenbrunnstraße ist im Zusammenhang mit der geplanten Netzgliederung zu se-

hen und soll erst umgesetzt werden, wenn die Sammelstraße Tränkeweg entsprechend verbreitert und 

ausgebaut wurde.   
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4.4.5 Umgestaltung Kreuzungsbereiche 

Im Zuge der Umsetzung der funktionalen Netzgliederung (Vorrangänderungen aufgrund der Straßen-

hierarchie) sowie aufgrund der geplanten Temporeduktionen (Wechsel zwischen Geschwindigkeiten 

bzw. Verdeutlichung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit) sind bei den nachfolgenden Kreuzungsbe-

reich entsprechende Umgestaltungen vorzusehen: 

▪ L190/Tränkeweg (Linksabbiegestreifen L190 in Betriebsgebiet)  

▪ Tränkeweg/Klarenbrunnstraße (Vorrang Sammelstraße) 

▪ Rungelinerstraße/Unterfeldstraße (Vorrang Sammelstraße) 

▪ Rungelinerstraße/Schillerstraße (Vorrang Fahrradstraße) 

▪ Unterfeldstraße/Jellerstraße (Wechsel Tempo 30/40) 

▪ Untersteinstraße/Herrengasse (Gestaltung Begegnungszone) 

▪ Werdenbergerstraße/Wichnerstraße – Sparkassenplatz (Gestaltung Begegnungszone) 

 

Erst mit der Verlegung der L190 

▪ Mutterstraße/St.-Annastraße (Gestaltung Begegnungszone, Einbindung Fahrradstraße) 

▪ Werdenbergerstraße/Bahnhofstraße (Gestaltung Begegnungszone) 

▪ Am Tobel/Alte Landstraße (Vorrangänderung bei Umlegung L91) 

▪ Am Tobel/Werdenbergerstraße (Vorrangänderung bei Umlegung L91) 
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4.4.6 Fuß- und Radverkehr 

4.4.6.1 Radrouten 

Mit dem bestehenden Landesradroutenkonzept Walgau Ost sowie dem Straßen- und Wegekonzept 

forciert die Stadt Bludenz den Ausbau bestehender Geh- und Radwege und Radrouten sowie die Schaf-

fung neuer Radrouten und Verbindungen, insbesondere zu den beiden Nachbargemeinden Nüziders 

und Bürs. 

 

 

Abb. 11: Landesradroutenkonzept Walgau Ost (Ausschnitt Bludenz) 

 

            Landesradroute Alltag - Bestand 

            Landesradroute Alltag - Planung 

            Landesradroute Freizeit - Bestand 

            Landesradroute Freizeit - Planung 

            Örtliche Hauptradroute - Bestand 

            Örtliche Hauptradroute – Planung 

            Vision 
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Wie bereits im Kapitel 4.4.1 beschrieben, hat die Stadt Bludenz mit der Umsetzung der Fahrradstraßen 

bereits Maßnahmen zur Verbesserung der Landesradroute Alltag gesetzt. Zur weiteren Attraktivierung 

dieser Route plant die Stadt den Neu- und Ausbau der Galgentobelbrücke und die Verbesserung der 

Querung der Straße Am Tobel, wodurch die Radroute deutlich aufgewertet und sicherer gestaltet wird. 

Die Gemeinde Nüziders forciert zudem einen Lückenschluss Im Hag/Zollgasse, um eine geradlinigere 

Führung der Route mit geringeren Höhenunterschieden umzusetzen. 

Langfristig ist auch die Verlängerung der örtlichen Hauptradroute Richtung Nüziders entlang der Bahn 

vorgesehen. Eine Umsetzung bzw. Verbesserung dieser Route ist mit einer möglichen Verlegung der 

L190 realistisch. 

Die Stadt Bludenz hat analog zur Gemeinde Bürs die Radrouten im Bereich Oberer Illrain/Aulandweg 

(Brücke Schleppgleis) und Unterer Illrain/Quadrella (Brücke als Vision) im Straßen- und Wegekonzept 

aufgegriffen. Die Umsetzungen sind allerdings aus Sicht der Stadt als Vision zu sehen. 

 

4.4.6.2 Kleinteiliges Wegenetz 

Im Stadtgebiet von Bludenz bestehen bereits einige Fuß- und auch Radwegverbindungen. Aufgrund der 

gewachsen Strukturen sowie auch der Topografie ist die Herstellung von zusätzlichen Wegen mit Her-

ausforderungen verbunden und in der Regel nur im Zuge von Quartiersentwicklungen oder Neuüber-

bauungen möglich. In Abhängigkeit der Grundverfügbarkeit und Zustimmung der Eigentümer forciert 

die Stadt jedoch den Ausbau des kleinteiligen Wegenetzes im Rahmen von laufenden und zukünftigen 

Projekten. 

 

4.4.6.3 Lückenschluss Gehsteig L97 

Zwischen Außerbraz und Radin besteht im Bereich des Bahnübergangs entlang der L97 auf einem kur-

zen Abschnitt kein durchgehender Gehsteig. Im Straßen- und Wegekonzept ist die Herstellung des Lü-

ckenschlusses vorgesehen. 
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4.4.6.5 Querungen Fuß- und Radverkehr 

Im Straßen- und Wegekonzept sind nachfolgende neue Querungen für Fußgänger und Radfahrer bzw. 

die Verbesserung der bestehenden Querungsstellen vorgesehen: 

▪ Am Tobel/St.-Annastraße (Querung Radroute) 

▪ Rungelinerstraße/Schillerstraße (Querung Fahrradstraße) 

▪ Untersteinstraße/Herrengasse (Zugang Innenstadt) 

▪ Werdenbergerstraße/Wichnerstraße – Sparkassenplatz (Zugang Innenstadt) 

 

Erst mit der Verlegung der L190: 

▪ Mutterstraße/St. Annastraße (Zugang Innenstadt) 

▪ Werdenbergerstraße/Bahnhofstraße (Zugang Innenstadt) 

▪ Am Tobel/Werdenbergerstraße (bei Umlegung L91) 

 

Punktuelle Querungen für Fußgänger und Radfahrer sind nicht zwingend mit Schutzwegen, Radfahr-

überfahrten oder Mittelinseln auszuführen. Es gibt auch die Möglichkeit, Kreuzungsplateaus mit Fahr-

bahnanrampungen oder farbigen Oberflächen zu gestalten. 
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